
reNZ, sondern auch ıne Absicht, mit- VO die Qualität als Bischof, mıt dem mitglieder Un Parteilose, Gläubige
und Nichtglaubende“ , ZUuY Mitarbeittels gezielter Bischofsernennungen die s1e Ja zusammenarbeiıten müßten. Da

Kirche Hollands wieder auf den diese Qualität angezweifelt un an der Lösung der gegenwärtigen
„richtigen Kurs“ bringen. Noch in ıne Zusammenarbeit zumiıindest für Probleme auf In einer Sejmrede

aAußerst schwier1g gehalten wurde, VOIN I3 Dezember erklärte derdiesem Jahr steht ıne weıtere Ernen-
NUunNng bevor, nachdem der Bischof von kündigte der diözesane Pastoralrat Ministerpräsident Jaroszewicz:
Roermond ebenfalls AUS Alters- und 1mM ersten rger seineE Mitarbeit und „Indem WIr 117 Rahmen der Natıo-
Gesundheitsgründen seinen Rücktritt legte die Dechantenkonferenz S1moO- nalen Einheitsfront eın verstärktes

Zusammenwirken aller glaubendenangekündıgt 1At 115 nahe, SE1INE Ernenung nıcht ZU“

Es iSt wiederum eine rON1E der Er- nehmen. und nichtglaubenden Bürger ANSTre-

C1RN1SSE, daß cowohl der Pronuntius Die Bischöfe schwiegen vierzehn ben, werden WIir auf eine volle NoOr-
als auch vatikanische Kreise, nachdem Tage Nach einem dreistündigen (jC- malisierung der Beziehungen AL

schen Kirche und Staat hinarbeiten,G1E sich vorher gegenüber dem BCSAM- spräch „ wischen Kardinal Alfrink
er Wahlmodus Cdistanzıiert gehalten und S1imon16, nach 7WEI weıteren wobei WIir gleichzeitig erwarten, daß
haben und für S1e die Sache erst MI mehrstündigen Beratungen des 31 die Bemühungen der Regierung bei

den katholischen Geistlichen undder Aufstellung der Dreierliste inter- schofskollegiums verabschiedeten S1e
wurde, NnUn hinterher sich auf 12 Januar eın Kommunique, das Laıiıen ein entsprechendes Verständ-

die Liste der 80 Namen berufen, csehr klar Z.UI1 Ausdruck bringt, da{fß N1ıs finden.“ nd das Parteiorgan
auf die 7 weıite Stelle, die der Name die Bischöfe versucht haben, ÖM „Trybuna Ludu“ (24 (1 70) grifi

die gleiche Formulierung auf, als C}S1imon1s dort eingenommen habe Als dazu zZzu bewegen, die Ernennung vA

bei einer Pressekonterenz ın Mıtar- rückzuziehen, aber, da der apst alle zZzu gemeinsamen Anstrengungen
beiter des Pronuntius VO einer Ma- bei seiner Entscheidung blieb, bereit aufrief.

sind, diese Entscheidung zZzu akzep- Die Weihnachtsansprache bot Kardı-nıpulation des Dıözesanrates sprach, nal Wyszynski AIl 25 Dezember diehatte das eine Intervention 11 11e- tieren. Zugleich wiırd VON der Bereıit-
derländischen Parlament durch Z7wel chaft des Neuernannten gesprochen, Gelegenheit, auf dieses Angebot wı1ıe
sozialdemokratische Abgeordnete Zzu miıt dem Bischofskollegium ZUsami- auf die Ereignisse der letzten Tage

einzugehen. Die Predigt wurdeFolge, die VO Ministerpräsidenten menzuarbeiten, und das Bedauern
Beobachtern I ihrer kritischenNT dem Hinweis, dafß C sıch hier UIN darüber ausgedrückt, dafß seine nach

innerkirchliche Angelegenheiten han- der Ernennung gemachten Außerun- Akzente 11 manchen f  ur die Partei
den Findruck hinterlassen konn- Außerst empfindlichen Punkten alsdele, beantwortet wurde.

insgesamt versöhnliche (zeste des Kar-Der einsetzenden Protestwelle, VOr CCcN, stelle sıch die Bischöfe.
allem diözesaner Gremien, entsprach Der „Fall Simonis“ hat deut- dinals CL, Der Kardinal tOor-
auf der anderen Seite eine Reihe VON lich gemacht, dafß die 117 K OomMmMuUu- derte das Volk auf, nıcht nach Schul=

digen ftür die „tragische Prüfung“Sympathiekundgebungen VOon seıten NIquUE als schmerzlich empfundene der Vorweihnachtszeit 7 suchen. lleder Gläubigen. 1er zeıgte sıch die Kommunikationsstörung noch immer
Differenzierung. Während die Gläu- die gemeinsame Basıs des oftenen (Ge- müfßten sich mitverantwortlich füh-

sprächs 7„wischen Rom und Holland len uch WT Bischöfe und Priesterbıgen mehr die Person sahen, unter-
vermiıssen äßt in reien Vaterland, tür des-schieden die diözesanen Gremien da-

SsCIH Unabhängigkeit und Wohlstand
W11® arbeiten, indem Wır auf dem 1115

ur die spirituelle Erneuerung der
Natıon zugewlesenen Sektor kämp-Dıie polnischen Bischöfe und die CUC Führung fen, fühlen u1ns$s mitverantwortlich“
und bitten die VOIN Unglück betrof-

7usätzlichen pannungen NT der enen Familien un Verzeihung. DerDer Wechsel 1in den Führungsspitzen Primas torderte weıter „Verständ-VO Parteı un Regierung, den dıe Kirche leisten können. “1ine nbe-
vorweihnachtlichen ZuTeıl blutigen kannte in dieser Rechnung 1St der NUnNn NIS“, „Verzeihung“, „Mitgefühl“ und
Unruhen in den Ostseegebieten Polens 1NS Politbüro, das h1Ööchste Führungs- den Verzicht auf „Anklage“, Er rief

gremı1um der Parteı, als Vollmitglied alle zu verstärkten Anstrengungentast über acht EerZWaNgenN, Aßt un
die Frage aufkommen, ob und Ww1e aufgestiegene General Moczar., auf, „cdamıit CS wieder mehr rot 1n
sich auf das bisherige seit rund ”7 wWE1 Spatestens seit dem Machtkampf ZW1- UNSCTICII Vaterland gebe und die

schen ihm und Gomulka 967/68 1St Scheibe Brot 'ue al die KinderJahren wenı1gstens jußerlich CeNL-
bekannt, dafß CTr die höchste Partei- der atıon, die arbeitenden MütterSpannte Verhältnis VON Staat und

Kirche auswirken wird. Der funktion anstrebt. Er gilt als einflufß- und Väter gerecht verteilt werde“.
Parteichet EK Gierek gilt als harter, reich und nat jedenfalls 1 Gefolge Die Parteispitze wiırd O} wohl richtig

des Führungswechsels geINE Position verstanden haben, als C 1° der Ver-aber loyaler Gegner der Kirche, der
gangenheit NC prospektiver Zielin Schlesien eine restriktive Kirchen- festigen können.

politik betrieben hat, zugleich aber richtung AHLC  * „Vielleicht 1abe iıch
gesellschafts- und wirtschaftspolitisch MeiNe Stimme nıcht aut zenußg erho-Bereitschafl ZUYT Normalisierung“ ben, nicht genügend gemahnt, KC=aufgeschlossen 18 mıE einer zewI8sEN
Dialogbereitschaft nach en., Als Inzwischen hat Anzeichen warnt und gebetet, obwohl Ja MEiINE
Technokrat denkt er vorwiegend einer Bereitschaft „Normali- Stimme nıcht ımmer gehört wüurcdce

gierung“ gegeben, In geiner sten und nıcht jedermanns (GEWiSIEN, Wil-pragmatisch und weniger doktrinär.
en und Gedanken wachgerüttelt hat,“Zudem wird er siıch 111 der gegenwWar- Rundfunkansprache An die Nation
Der Kardinal schlofß LE den WOr«tigen wirtschaftlichen und gesellschaft- aln 20 Dezember 970 forderte der

lichen K risensituation sicher keine NCUEC Parteicheft alle Bürger, „Partei- „Das ist die Frucht dieses Weih«-



8 87  B TT  » P
DRC ar  Y  5  S  CL

N Aa

nachten, die ‚Frucht der Hoffnung‘, auf die freie Außerung VO Ansich- sprochen hatte un davon, dafß alle
enn WIr Polen sınd echter De- ten un Forderungen; das echt mitverantwortlich der gegenwar-
mokratie fähig un können sı1e uns 1n auf materielle Lebensbedingungen, tıgen Krise selen. Sıcher, die Kritik
Polen leisten, denn S1eC hat seit den die der Familie un jedem Bürger gilt in erster Linıe der trüheren DPar-
Zeiten der Könige in der Tradıtion iıne annehmbare Exıstenz ermöglı- teiführung, annn aber doch nıcht auf

chen: das echt auf eıne solchedes polnischen Volkes ımmer SC diese eingeengt werden. Wırd S$1e das
ben Wır können uns leisten, VO  ; Haltung gegenüber den Bürgern, daß Verhältnis 7zwischen Kirche und Staat
unserer christlichen Eıinstellung her S1e 1n keiner Weıse beleidigt, verletzt belasten, eventuell auf Jange Sicht
eıne aktiıvere usammenarbeit MmMiıt un verfolgt werden.“ einer Verhärtung ühren? Wird
den Kindern (sottes der SAaNzZCN Na- Diese Rechte mussen nach Meıinung bald ZU vermuteten Treften ZW1-
t1on tordern, mMı1ıt a ll Jenen, die eın der Bischöfe nıcht NUur VO  - den obe- schen dem Ministerpräsidenten
echt auf Freiheit, Achtung, Liebe CM staatlichen Behörden, sondern Jaroszewicz und Kardinal Wyszyn-
un Gewissensfreiheit haben.“ In der auch den unteren Vollzugsorganen, kı kommen? Beobachter sprechen
Predigt verlas der Kardıinal auch eine insbesondere den Ordnungskräften davon, dafß der Kardıinal sıch 1eSsS-
Botschaft des Papstes das polnische sprich Miliz eachtet werden. mal übernommen habe, indem sıch
Volk, ın der dieser seiner Fürbitte Die Bischöfe bedauerten die „schwe- durch seine Hınvweise auf die „MAate-

HCN Verluste“ und wiederholten miıt riellen dieversicherte (vgl „Osservatore Ro- Lebensbedingungen“,
mano“, 25 70) Obwohl der Kar- einem deutlichen 1n weıls auf die „Wahrhaftigkeit 1m Sozialleben“, auf
dinal MI1t dieser Aufforderung Studentenunruhen 1mM März 1968, Intormations- und Meinungstreiheit
mehr Demokratie sıch 1im Grunde Ur da{ß „Gewaltanwendung nıcht ZUr csehr politisch exponiert un (nach
der Versprechung Giereks 1n seiner Aufrechterhaltung des Friedens 1mM Auffassung der Parteı) das Prinzıp
Programmrede anschlofß, dürfte S1e gesellschaftlichen Leben beiträgt, VOT der Trennung VO  3 Kirche un Staat

allem, wenn Unschuldige, Ja Frauen durchbrochen habe Als unwahr-iın Parteiohren keinen Wohlklang e1I-
haben Hat sıch doch damıit un Kınder nıcht geschont werden“. scheinlich oilt, da{fß sıch uUVo MIt

auch als Sprecher des Volkes 1Ns Spiel Das Leben des Volkes könne siıch den katholischen Abgeordneten der
gebracht, auch WEein dieses siıcher nıcht 1in einer Atmosphäre der ngst K-Gruppe abgestimmt hat
1mM Sınne der Parte1ı Z Fınsatz Welches diıe Motiıve des Kar-entfalten. Alles musse 1U  =
aller Kräfte autforderte. werden, damıiıt jeder sich 1mM Vater- dinals? An einer Kraftprobe

and sıcher tühlen könne un geach- annn auch der Kirche iıcht gelegen
tet werde. se1N, ohl aber eiıner stärkerenForderung ach Grundrechten
Nıcht damiıit. In seiner An- Verhandlungsposition gegenüber der

Schien der Kardinal mi1t dieser 1m sprache Z Dreikönigstag torderte Regierung. Da diese auf das über
Grunde eher versöhnenden ede auf der Prımas einen familiengerechten 90 0/9 katholische olk angewıesen
das Angebot Jaroszewi1cz’ eINZUgE- Lohn, der ıne Mitarbeit der Trau 1St, wırd S1Ee sıch kirchenpolitisch VOI-

hen, verwundert un überrascht erübrige, die Aufhebung der Sonn- erst ohl zurückhalten. SO kann inNnan

das 1LLUT wenıge Tage spater VO allen tagsarbeit, insbesondere 1mM Bergbau, 1n den Stellungnahmen des Kardıinals
Kanzeln des Landes verlesene Hırten- un die Beseitigung unmenschlicher den Versuch sehen, der Regierung iın

Arbeitsnormen 1n den Fabriken.schreiben durch seine selbstbewußten einer geschwächten Posıition das
Forderungen, die für manche Beob- Erschöpfung ste1igere nıcht die Lei- Angebot intensıverer Mitarbeit der
achter die Grenze des der Parteıispitze stungsfähigkeit der Wıirtschaft, SO1MN- Katholiken der wirtschaftlichen
„Zumutbaren“ überschritten. Das ern führe „tragıschen“ un Gesundung des Landes eın ehr
Hırtenwort, das VO den Kardinälen „schmerzliıchen“ Ereignissen: „Wenn demokratischen Freiheiten abzuhan-
Wyszynskı un Wojtyla SOWI1e dem ıhr W Macht 1mM Interesse des Ge: deln Vatikanische Kreise haben bıs-
Sekretär der Bischofskonferenz, meinwohls stabilisieren wollt, her auf das Normalisierungsangebot
Dabrowski, unterzeichnet WAar, hoflte, greift ' nıcht den Gewaltmaßnah- des polnischen Ministerpräsidenten
daß „die Ankündigung der zustan- INCeN, sondern se1d bereit dienen, 7zurückhaltend bıs skeptisch reagıert.
digen Behörden auch verwirklicht“ un eın jeder wiıird euch respektieren.“ Sıe verwıesen auf das Beispiel Go-

mulkas, der 1956 Kardıinal Wyszyn-würde, un: Nannte 1ıne Reihe VO  3

Grundrechten, die VO Staat „eW1g” Woshalb die Herausftorderung? kı AUuUS der Haft entlassen hatte un:
geschützt werden müßten, wenn das das Abkommen mMIt der Kırche VO  3

Diese offensichtliche Herausforde- 1950 iın modifizierter Oorm wiıeder-olk iın Frieden un Unabhängigkeit
leben wolle al das echt auf Trel- rung überrascht nach der versöhnlıi- aufleben liefß, aber ach Festigung
heit des (Sewı1ssens un freıe eli- chen Predigt des Weıihnachtstages, in seiner Macht einer repressıven
gjionsausübung in Verbindung miıt der VO Verzicht auf Anklage SC- Kırchenpolitik zurückgekehrt sel.
voller Normalıisierung der Bezjiehun-
SCHM zwıschen Kırche un: Staat:
das echt auf treıie Gestaltung der
eigenen Kultur 1ın Übereinstimmung Dıie Kiırche “OON England disestablished
miıt dem Geilst christlicher Prinzıipien
des Zusammenlebens VO  —3 Menschen;: Vor Weihnachten 1970 wurde die Es 1St se1it der Jahrhundertwende der

fünfte Bericht Zu Thema Befreiungdas Recht auf soz1ale Gerechtig- englische Offentlichkeit MIt eiınem Be-
keit, das 1n der Erfüllung VO  - gerech- richt der 1966 durch den Erzbischof der Kirche VO'  } England AUS den Fes-
ten Forderungen ZUu Ausdruck VO  - Canterbury, Ramsey, e1n- eln der VO Heinrich 111 begon-
kommt: das echt auf Wahrhaftig- gesetzten S1L01°4 Chadwick-Commissıon Gesetzgebung, die s1e ZuUur
eıt 1mM Sozialleben, auf Informatio- betr. ‚Kırche un Staat“ überrascht Staatskirche gemacht hat ber dieser
neCnNn, die der Wahrheit entsprechen, (gedruckt VO Information Office). Bericht 1St NUu iıne nehmende


